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Tager-Rundschait.
Bulgarien und die Türkei.

on ftantinopel.  Die Konferenz der türkischen und bul=
teifi en  Delegierten dauerte 2 'A Stunden , Eine amtliche Mit-
i>en darüber besagt: Die Ansichten über die Grenzfragen wur-

“usgetauscht, wobei die von beiden Seiten vorgelegten Ent-
^ BePrüft wurden . Man konnte mit Genugtuung feststellen,

j .B Wan für beide Teile einer befriedigenden Lösung näherrücke,
oj “ltomanischen Delegierten überreichten den bulgarischen Dele-

^ Entwürfe über die Frage der Staatsangehörigkeit , die
a 8e des Austausches der Kriegsgefangenen und über weitere
W , n wirtschaftlicher Natur . — Die nächste Sitzung findet Mon-
t0jLUm  3 Uhr nachmittags stakt. — Nach der Sitzung der Friedens-
m '/renz erklärte ein Delegierter, die Verhandlungen über die ge-
dien, Erenzfrage haben Fortsck)ritte gemacht. Es ist möglich, daß
ŝ .^ erhandlungen in der nächsten Sitzung zu einem Ergebnis
feit. Türkifcher-

glaubt man , daß die Verhandlungen nicht vor nächsten Don
Zum Abschluß gelangen könnten. Ein türkischer Delegierter

für k e' grundsätzlich zugegeben worden sei, daß die Pforte
" Unterhalt der Kriegsgefangenen keine Zahlungen leisten

0 f i a. Die Mitglieder der Carnegie -Mission sind hier einge-
L ., um die Untersuchung wegen der Grausamkeiten, die fid)
"kgsührenden Parteien vorwerfen, zu führen.

China und Japan.
^ Peking.  Die chinesische Regierung hat die Forderungen
lt ° ns  hinsichtlich der vier Vorfälle in Nanking, die am 11. Sep-

er  gestellt wurden , angenommen.
- ".ff c [/ 15- September . Die neuesten Meldungen aus

^hiiia versichern, daß der Kriegsausbruch zwischen Japan und
\ Ut eine  5 ra 9e weniger Tage sei. In Japan ist die Er-
derart gestiegen, daß trotz der angebotencn Genugtuung

h«, ..me Pekinger Regierung die Volkslcidcnschastcnkaum zu hal-
n„'od!“d. Auch westdeutsche Groß -Kaufhäuser wurden gewarnt,
geh. “mts der steigenden Kriegslust der Japaner nidji zu weit-

‘°e Verpflichtungen einzugehen.

ftlriii«yBittdlHRaeR.
b^ j? "rlamenlnrisches. Im Reichsamt des Innern find die Vor-

'"»'gen für die Sitzung der parlamentarisdien Ilntersuchungs-
chj"? ufion für die Rüstungslieferungen an das Reich ziemlich wei. . _

l°flek ; ' „Die Sitzungen werden Anfang November beginnen und
hu Reichstagsgebäude im Saale der Budgetkommission abge-

Die von den Parteien des Reichstages bestimmtenwerdend•“tiuen . nie von ven p.arreien ves meuyvtugev
inttor•mer an  den Beratungen haben selbst bereits viel und um-

" eiches privates Material zur Verfügung gestellt.
stim̂ ®rbot des waffenverkaufs . Wie die „Braunschweiger Lande-
t(H 53, zuverlässig erfährt , sind angesickits der Vorgänge der letz-
^llie unterm 9. September neue Verhandlungen der Bundes-
faiKgrhhfleti eingeleitet über das Verbot des freien Waffcnver-

Ul
Fortsetzung

Lus Liebe.
Roman von A. T u h t e n.

lRachdruck verboten .j

flUeh"P’e Fürstin Theodolinde von G. war von der heftigen Jn-
!>>»t, t  die sie ganz plötzlich befallen hatte, und von dem daraus

5°enen Fieber wieder ganz hergestellt, wenngleick) sie auch
mr einige Zeit das Zimmer hüten sollte.

1 paar Tage befürchtete inan eine Lungenentzündung und
d-iex. hd der lichten Augenblicke ihrer Fieberparoxysmen halte sie
1° den Namen ihres Sohnes Albrechl Otto ausgesprochen,
Tchg3 >hr Gemahl an dem Tage, an dem der Hofarzt wirklich
Sh e es  befürchtete , einen reitenden Boten zu seinen, Sohne
di«, ? ieu,enburg schickte, um diesen schleunigst herbeizuholen. Als
che .̂ankam. lag die Mutter recht schwer darnieder und es dau-
% „'78e , bis sie ihn erkannte : als sie ihn aber an ihrem Bette

erhellte sich ihr Antlitz und von da an gesundete sie

>hk̂ brecht Otto, der seine Mutter innig liebte, wußte , wie sehr
Qübl r®Qn >hm hing und verbrachte alle seine Zeit, soviel es er-

‘ ‘“W. bei ihr.
K,7 % enb ihres Schlummers blieb ihm Muße genug, über
S r°8>ge Lage nachzudenken und sich der Schritte klar zu wer-
Kr » ° er  feinen Eltern gegenüber zu tun hatte, um Sigrid sich
>»ß ^ wahlin zu erringe ». Wenn er so am Bette seiner Mutter

f®'ne Augen aus ihr ruhen ließ, fiel ihm auf, wie schon sie
^iink fein muhte, denn noch heute hatten die Spuren großer
Wrl 11 f 'ch ihrem Antlitz erhalten , nur schien sie älter , als sie

n'R war.
l> hatte sehr jung dem Fürsten von G. ihre Hand gereicht,
hl sen feingeschnittenen Mund zogen sich scharfe Linien , die
' f>e Alter allein hineingegraben haben konnten. Auck) hörte

nachdem sie ihn länge betrachtet, im Fieberwahn einen
"düster,,, der nicht der seinige und nicht der seines Vaters

f, ' bellte auch sie ihre Geschichte haben, sollten auch der schö-
^idkVUmworbenen Prinzessin die Schmerzen einer vielleicht ,.m-

oder unerreichbaren Liebe nicht erspart geblieben sein?
weiß, vielleicht stiminte sie diese Erfahrung günstiger für

g, iane und sie konnte den sie hochverehrendcn Gatten zu sei-
^ “Niten beeinflussen!

>7, ^ ®er zuerst mit ihr reden? Aber nein ! Seinen , gütigen,
ssi Vater war er zuerst Rechenschaft schuldig, ihm wollte er zu-
'leleL" seiner Liebe reden. Oder beiden zusammen? Er wollte
n „H ^ e zu lösen dem Zufall anheimgeben, vielleicht war dieser

f "mg. „ . , „ ...

• Filialexpedition in yochheim: Jean Lauer

Montag, den 15. September 1913.
Kiel. Das Reichsmarineamt hat beschlossen, in Sonderburg

eine Rtarineflugstation zu errichten. Es wird eine der sechs
Außenstationen werde», die außer der Mutterstation Putzig vorge¬
sehen sind. In Kiel und Wilhelmshaven sowie aus Helgoland sind
bereits Außenstationen errichtet. Sie besitzen Einrichtungen zur
Unterbringung von zehn Flugzeugen.

Dom Prinzenpaar von Lumberland . Prinz und Prinzessin
Ernst August von Lumberland werden, da sich die Prinzessin nicht
wohl genug fühlt, ihre beabsichtigte Reise nach England im Herbst
nicht antreten . Sie haben die Einladung des Königs Georg zur
Hochzeit des Prinzen von Connaught ablehnen müssen. Die An¬
trittsvisite des jungen Paares in London und Sandringham ist bis
nächstes Jahr verschoben worden.

Freiburg i. D. Der Exkönig Manuel von Portugal traf mit
Gefolge hier ein und wird bis Mitte Oktober auf dem nahen
Schloß Umkirch, einer Besitzung des Königs von Rumänien , Woh¬
nung nehmen.

Vachrichren aus hochheimu. Umgebung.
hochhein

* Die sehr zweiselhaflen Witierungsaussichten , welche gestern
vorherrschten, beeinflußten den Sonntagsverkehr sehr ungünstig.
Die Weinbau -Ausstellung in Mainz sowie die Kirchweihe im be¬
nachbarten Wicker, hatten wieder eine große Zahl 5)ochheimer
Besrrcher angelockt, wodurch auch der örtliche Verkehr sehr ruhig
war . Das gestern abend bei einbrechender Dunkelheit einsetzende,
langanhaltende Gewitter mit gehörigem Platzregen, dürfte manche
Heimtehrenden unliebsam überraschst haben. Hinsicht der im Felde
herrschenden Trockenheit sowie der Mäuseplage, war der ausgiebige
Regenfall sehr erwünscht.

* Die im vorigen Jahre neu gegründete Winzer-Genossenschaft
e. G. m. u. H. verösfentlicht in der heutigen Nummer ihre erste Bi¬
lanz. Obgleich das neue Unternehmen unter sehr ungünstigen
Umständen zu leiden halte, hals eine gute Versteigerung der vor¬
jährigen Weine, in Verbindung mit praktischer Geschäftsführung,
über alle Klippen weg. Für eine ersprießliche Entwicklung ist
leider die Lage in diesem Jahre durch den großen Ausfall in der
Weinernte nicht günstig.

* Die Schülerabteilung des Sportvereins Hochheim erzielte
bei ihrem ersten Fußball -Wettkampf in Kaste! gegen die Sdsüler-
ablcilung der dortigen F .-B.-Vereinigung einen Sieg mit 2 : 1
Toren.

* Bei dem gestern nachmittag in Biebrich, Waldstrahe , statt¬
gefundenen Wetturnen der Zöglinge des Kreises, erhielten die
Zöglinge der Turngemeinde -Hochheim folgende Preise : Hans Intra
und F . Dittmer den 1. Preis mit 9914  Punkte . I . Ottstadt 9. mit
92 Pkt ., Toni Heger 10. mit 90 Pkt ., P . Gröning 17. mit 83 Pkt .,
O. Wollenwein 32. mit 1'2A  Pkt . und Jos . Schmitt den 26 Pr . mit
69 Punkte . Von der Bahn wurden die Heimkehrenden durch die
Mitglieder der Turngemeindc mit dein Trommlerkorps abgeholt
und nach dem Bereinslnkalc geleitet, wo alsdann der 2. Vorsitzende
B . I . Siegfried sie im Namen des Vereins beglückwünschte, ebenso
die Eltern dieser wackeren jungen Turnerschar , die erst bei dein
kürzlich stattgehabten Jugendpflegefesle in ihren Klassen die ersten
Preise heimholte und jetzt auch die Siegespalme des Kreises er¬
rang.

*Der diesjährige Ob st mar kt des 13. landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins  findet am Dienstag , den 7. Ok¬
tober, in der Turnhalle des Reform -Realgymnasiums in der
Oranierstrahe zu Wiesbaden statt. Eine reichhaltige Beschickung

Und wirklich, die Gelegenheit, sich auszusprechen, bot sich ihm
früher , als er glaubte.

Nach vierzehn Tagen befand die Fürstin sich wieder so wohl,
daß sie, auf ihrer Chaiselongue ruhend, die Besuche von Gemahl
und Söhnen empfangen konnte.

Es war nachmittags , um die Zeit , in der der Fürst gern ein
Tößchen Kaffee nahm, den die Fürstin ihm selbst zurechtzumachen
pflegte.

Er lehnte behaglich in seinem Armstuhl und rührte mit dem
kleinen Goldlösfelchen in der Tasse, während Albrechl Otto seiner
Mutter Haupt mit einem runden seidenen Kissen unterstützte.

Ick) erwarte Ludwig, sprach der Fürst , ick) ließ ihn durch mei¬
nen Kammerdiener hierher bitten.

Er ist abwesend, wie mir dieser vor kurzem gemeldet hak, er¬
widerte die Fürstin . Sobald er zurückkommt, wird man es ihm
sagen. Haltest Du ihm etwas besonderes mitzuteilen, lieber Lud¬
wig Otto?

Ja ! versetzte der Fürst . An dem Tage, an welchem Du schwer
erkranktest, Theodolinde, war der Fürst von Keulenburg bei mir
und wir besprachen jenen Plan , von dem Du ja schon weißt : er
schien nicht abgeneigt — — Weshalb lächelst Du so verständnis¬
innig , Albrechl Otto? wandte er sich plötzlich an diesen.

O, ich habe Seine Durchlaucht gerade an dem Tage, nachdem
er bei Dir war , nach einem Jagddiner , das er gab, gesprochen,
versetzte der also Interpellierte . Er wollte mir beweisen, daß er
mein Inkognito durchschaute, und hat mir zu dem Zweck und bei
dieser Gelegenheit von seinem Besuch bei Dir erzählt und daß er
vielleicht auch zu mir in verwandtschaftliche Beziehungen treten
könne.

So ? warf der Fürst hin. Ei , das ist doch sonderbar , Dinge,
die nur zwisd)en uns beiden besprock)en wurden und die noch so
sehr im Ungewissen ruhen, bei einer nur so vom Zaune gebrochenen
Unterhaltung mit meinem jüngeren Sohne zu erwähnen:

Die Unterhaltung war nicht so vom Zaune gebrochen, Vater,
erwiderte 'Albrecht Otto, es war eine gutgemeinte Warnung , die
er mir gab, die aber leider ^u spät gekommen ist!

Was willst Du damit sagen, Albrechl Otto? spraä) der Fürst
und setzte die Tasse nieder, noch bevor er sie zum Munde geführt
hatte.

Und mit dem ihm eigenen Freimut erwiderte der junge Prinz:
Ici) will damit sagen, daß der Obersorsttneister van Sengen

eine wunderbar schöne Tod-ter hat, die mich für einen einfachen
Forstvolontär hielt — bis zu dem Tage, an welchem Du mich zur
Mutier beriefst!

Weiter ! gebot der Fürst , während die Fürstin sich mit dem
Spitzentaschentuch leicht über die Stirn fuhr.

Was soll ich lange erzählen ? kam Lllbrecht Otto der Aufforde¬
rung nach. Ick) liebe dieses Mädchen, wie ich nur die lieben kann,

7. Jahrgang
mit gut ausgereiftem, sorgfältig gepflücktem und ausgelcsenem
Tafel - und Wirtschastsobst ist nach den bisherigen Annieldungen
zu erwarten . Der technische Leiter des Obstmarktes, Kreisobstbau-
lehrer Bickel, nimmt Anmeldungen und Bestellungen auf Obst ent¬
gegen.

* Die zu Reserve- und Landwehr -Uebungen Eingezogenen
machen wir auf die Familienunterstützung der zu Friedenszeiten
eingezogenen Mannschaften aufmerksam. Die Unterstützung be¬
trägt für die Ehefrau 30% und für jedes Kind unter 15 Jahren
10% des ortsüblichen Taglohnes , insgesamt aber höchstens 60%.
Die Unterstützung kann schon nach dem Tage der Abreise zur
Truppe angefordert werden. Es kommt nicht darauf an, ob Be¬
dürftigkeit vorliegt. Der Anspruch kann mündlich oder schriftlich
bei dem Bürgermeister gestellt werden. Vier Wochen nach Be¬
endigung der Uebung erlischt der Anspruch.

* F a l sche Z w e i m a r kst ü cke. Nach einem Bericht des
Berliner Münzdirektors an den Finanzminister sind seit Juli 1910
falsche, aus den verschiedenartigsten Metallegierungen (Silber,
versilbertes Messing oder Ncusilber) geprägte Zweimarkstücke mit
der Jahreszahl 18"76 und dem Münzzeichen C oder A in allen
Gegenden Deutschlands aufgetaucht, ohne daß man der Urheber
bisher Hütte habhaft werden können. Als besonderes Erksnnungs-
merkmal dieser Falschstücke wird angegeben, daß die Spitze des
linken Halsabschnitts nicht, wie bei den echten Stücken, auf das
erste l des Wortes Wilhelm, sondern auf den rechten Balken des
Buchstaben H stößt. Außerdem ist der Gestchtsausdruckdes Bild¬
nisses fremdartig.

* Die Bestimmungen zur Ausführung der iieuen Reichs-
stempelabgabe  von Gesellschaften und Versicherungen wur¬
den in der Sitzung der Bundesratsausschllsse für Zoll- und Steuer¬
wesen beschlossen. Der Wortlaut wird in den ersten Tagen dieser
Woche im „Zentralblatt für das Deutsche Reich" bekanntgegeben
werden. Für den Gesellschaftsstempelist schon jetzt auf 8 .8 des
Reichsstempelgesetzes hinzuweisen, wonach für Gesellschaftsver¬
träge , die vor dem 1. Oktober 1913 beurkundet sind, die bisherigen
Bestimmungen maßgebend bleiben. Für die Erhebung der Ver¬
sicherungsabgabe bieten die Ausführungsbestimmungen den Ver¬
sicherungsgesellschafteneine weitgehende Möglichkeit, von der Ver¬
wendung besonderer Versicherungsstempelbücher abzusehen und die
Abgabe auf Grund der sonstigen Geschäftsbücher oder im Abrech-
nüngsverfahren abzuführen . Den Bedürfnissen der Uebergangs-
zeit ist besondere Rechnung getragen, indem die Vorschrift des
8 106 des Relchsstempelgesetzesüber die Nachversteuerung von
Prämienzahlungen aus der Zeit vom 1. April bis 30. September
1913 nur auf die innerhalb dieses Zeitraumes abgeschlossenen
Bersicherungsverträge oder Nachträge bezogen werden soll.

* Ausbeutung von Erfindern durch Pat ent -
agenten.  Die Handelskammer Wiesbaden schreibt uns : Zahl¬
reiche Klagen aus &*m Kreisen der Erfinder über betrügerische und
wucherische Ausbeutung durch gewissenlose Patcntagenten oeran-
laßten das Reichsamt des Innern zur Sammlung der auf diesein
Gebiete gemachten Erfahrungen . Die Denkschrift, die das Ergebnis
der Prüfung der Frage zusainmenfaßt, läßt erkennen, daß weite
Kreise durch die unlautere Tätigkeit von Patentagenten geschädigt
werden. Bor allein führen Erfinder über unzureichende Wahrung
ihrer Interessen durch Patentagenten Klage. Infolge der unlaute¬
ren Ausübung ihrer Tätigkeit wurden eine Reihe von Patent¬
agenten wegen Betrugs , Urkundenfälschung und Unterschlagung be¬
strast. Häufig suchen Patentagenten durch marktschreierischeRe¬
klame die unerfahrenen Erfinder an sich zu ziehen. Da in weiteren
Kreisen der Bevölkerung das Interesse für technisches Könnet! uno
technischen Fortschritt stark gestiegen ist, hat die Zahl derer, die sich
mit Neuerungen und Veränderungen auf den technischen Gebieten

die meine Gemahlin werden soll, und ich bitte Dich um Deine Ein¬
willigung, um ihre Hand werben zu dürsen.

Junge , bist Du toll? ries der Fürst , indem er heftig vom Stuhl
aufsprang.

Ruhig Blut , Ludwig Otto! beschwichtigte die Fürstin den Er¬
regten. Höre den Jungen doch erst einmal an!

Gut , ich bin ruhig, sprach der Fürst , indem er im Zimmer
auf- und niederschritt, ganz ruhig ! Also?

Ich bin so ganz nach und nach dazu gekommen, Vater ! iiahm
Albrechl Otto seine Rede wieder auf. Anfangs fand ich sie nur
schön, aber für mich zu kalt: sie hatte etwas Schroffes, Abweisen¬
des, das mich ärgerte , aber auch reizte!

Das war ja die Absicht! unterbrach ihn der Fürst.
Unbeirrt fuhr Albrechl Otto fort:
Mit der Zeit erst merkte ich, daß doch noch mehr als nur eine

schöne Larve an ihr sei. Es war der Mühe wert, sich mit ihr in
ein Gespräch einzulassen, ihr Gemüt ebenso wie ihren Verstand
schätzen zu lernen , — um zu sehen, wie dieses stolze, ttnnahbare
Geschöpf mich nach und nach lieben lernte, — kurz und gut, —
Vater , mein geliebter Vater , — ich kann gar nicht anders , ich inuß
sie zu der Meinigen machen!

Mußt ? wiederholte der Fürst . Inwiefern ? Hast Du ihr et¬
was versprochen, ohne es halten zu können?

Ick) habe ihr noch nicht einmal von Liebe geredet! erwiderte
Albrechl Otto. Das zu tun , ohne sie zugleich um ihre 5)and zu bitten,
hätte ich nie gewagt. Jedoch als der Oberforstmeistcr an jenem
Tage zum erstenmal erfuhr, wen er in fein Haus und feine Fa¬
milie aufgenommen hatte , und an dem Erbleichen feines Kindes
sah, wie es um dessen Herz stand, da — da habe ich mit ihm unter
vier Augen geredet und habe ihm gesagt, wie es um mich steht und
daß ich uin Sigrid werben wolle, sobald ich von meinen Eltern mir
die Erlaubnis dazu errungen habe. Als er Einwendungen machte,
daß diese solches nie zugeben könnten, da Sigrid mir nicht eben¬
bürtig sei, führte ich ihm vor Augen, daß ich ja nicht der Erbprinz,
sondern nur der zweite Sohn sei und daher wohl in der Wahl
meiner Zukünftigen freiere Hand behielte, daß er einstweilen seiner
Tochter davon reden solle, und damit reiste ick ab. Wenn die
Krankheit meiner Mutter mir nicht bis heute den Mund verschlossen,
hätte ich schon eher mit Dir geredet, Vater!

lind was kann — was muß ich Dir darauf erwidern, Zllbrecht
Otto? fragte bsr Fürst , der inzwischen in der Tat wieder ruhiger
geworden war . Hast Du Dir denn nicht klar gemacht, mein Sohn,
daß man mit den Rechten eines Fürsten auch die Pflichten eines
solchen übernommen hat?

Und worin sollten diese in meinem Falle bestehen, mein Vater?
entgegnete Albrecht Otto. Doch wohl darin , daß ein Fürst sein
Wort zu halten hat!



beschäftige », sehr zugenommcn . Bei der oft krankhaft übertriebenen
Wertschätzung der eigenen Erfindungen schenken die Erfinder nur
zu leicht den leichtfertigen und trügerischen Versprechungen von
Patentagenten Glauben . Die sehr hohen Einkommen der Palenr-
agenten beweisen , das; das Gewerbe sehr einträglich ist. Von den
Patentagenten haben nur wenige eine abgeschlossene Hochschulbil¬
dung , die übrigen sind ineistenteils Leute mit einer rinzureichenden
Vorbildung . Von einer sachgemäßen Vertretung der Jirteressen
der Auftraggeber kann natürlich bei solchen Agenten keine Reve
sein . Es kommt vielen lediglich auf die betrügerische Ausbeutung
der Mandanten an . Wie groß deren Zahl ist, erhellt daraus , daß
von nicht weniger als 59 Patentagenten bekannt geworden ist, daß
sie wegen Betrugs , Urkundenfälschung , Diebstahls , Unterschlagung
oder ähnlicher Vergehen bestraft waren bevor sie sich dem Pateni-
agentengewerbe zuwandten.
Biebrich.

" Für den Landkreis Wiesbaden stellen sich die Ergebnisse der Be¬
willigung von Alters -, Invaliden-  usw . Renten  in der
Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende Juni 1913 wie folgt:
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Von der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau , deren Be
zirk die Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden sowie das Fürsten
tuin Waldeck . umfaßt , find seit dem 1. Januar 1891 überhaupt be¬
willigt : 11 206 Altersrenten im Gesamt -Jahresbetrage von 1 621 494
jC  80 4 , 56 256 Invalidenrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
9 078 323 70 4 , 6004 Krankenrenten im Gesamt -Jahresbstrage
von 1 042 518 Jl  80 4 , 263 Witwen - und Witwerrenten im Ge-
samt -Jahresbetrage von 20 306 Jl  40 4 , 11 Witwenkrankenrenten
im Gesamt -Jahresbetrage von 830 M 60 4 , 823 Waisenrenten im
Gesamt -Jahresbetrage von 64 655 Jl  20 4 . zusammen 74 563
Renten mit einem Gesamt -Jahresbetrage von 11828129 Jl  50 4-
Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod 2C. erfolgten Ab¬
gänge Ende Juni noch zu zahlen : 1937 Altersrenten im Gesamt-
Jahresbetrage von 324 253 Jl  70 4 , 25 685 Invalidenrenten im
Gesamt -Jahresbetrage von 4 371513 Jl,  626 Krankenrenten im
Gesamt -Jahresbetrage von 112154 Jl  10 4 , 263 Witwen - und
Witwerrenten im Gesamt -Jahresbetrage von 20 306 Jl  40 4 , 10
Witwenkrankenrenten im Gesamt -Jahresbetrage von 780 Jl  20 4,
800 Waisenrenten im Gesamt -Jahresbetrage von 62 793 Jl,  zu-
lammen 29 321 Renten mit einem Gesamt -Jahresbetrage von
4 891 800 Jl  40 4 - Der vom Reiche zu leistende Zuschuß betragt
1 466 050 Jl.  Mithin bleiben Ende Juni 1913 aus Mitteln der
Landesoersicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich 3 425 750 Jl  40 4-

Die Rennen in Erbenheim.

Aus Anlaß der Rennen aus der Rennbahn bei Erbenheim am
Samstag , den 20 ., Sonntag , den 21 . und Dienstag , den 23 : Sep-
ember d. Js . ist zur Regelung des Fußgänger -, Reit - und Fuhr --
lerkehrs für die Zeit von 1—2 und 6— 7%  Uhr nachmittags fal¬
lendes bestimmt : Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich
lie Fußgänger nur aus dem südlichen Bürgersteig der Frank-
urterstraße bewegen . Die Franksurtersttaße ist für Reiter , Sab»
ahrer  und alle n ich t der Personenbeförderung dienenden Fahr¬

zeuge verboten . Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen aus der
franksurtersttaße , von der Rheinstrahe bis zur Gemarkungs¬
frenze (Ziegelei Birk ) ist in der Zeit von 1—2%  Uhr nachmittags
ür alle aus der Richtung Erbenheim kommenden und in der Zeit
lon 6— 7%  Uhr nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden
ommenden Fahrzeuge verboten . Sämtliche Kraftfahrzeuge (Auto-

uf ' ~ " “ .
uiunicnutii O "t /v wt -v/mvu . w . . . . . . \ —- -
nobile ) haben auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fahr-

Darin , daß ein Fürst seinem Volke gegenüber verpflichtet ist,
die Erbfolge wie dessen anderen Interessen vor seine eigenen zu
stellen ! erklärte Ludwig Otto.

Das gebe ich zu, mein Vater ! versetzte der Sohn . Das betrifft
aber nicht mich, sondern meinen älteren Bruder , und da ich keinerlei
Ansprüche an den Fürstenthron zu machen berechtigt bin , so kann
ich umsomehr an mein eigenes Glück denken . Ich will ja nichts,
als im heimischen Familienkreise glücklich sein und glücklich machen!
Gönne mir dieses Glück, mein Vater ! Du , der Du so gerecht denkst,
wirst mir den Herzenswunsch nicht versagen wollen!

Und am Lager seiner Mutter niederknieend , ergriff er deren
Hände und ries:

Mutter , die Du dem Vater das Glück zu bereiten vermochtest,
das man so selten auf dem Throne findet , hilf mir — bitte für

'"̂ Fürstin Theodolinde entzog ihm eine ihrer Hände und legte
sie auf sein goldgelocktes Haupt.

Mein Sohn , sprach sie und ihre Stimme bebte , hast Du Dich
auch recht geprüft ? Ist Deine Seele so stark , daß Du auf manches
zu verzichten vermöchtest , das eine andere , standesgemäße Ehe Dir
gewähren könnte ? Bist Du Dir der Liebe jenes Mädchens ganz
sicher? Und ist sie Dir geistig wenigstens ebenbürtig ? Daß ihre
Familie eine ehrenwerte ist, . weiß ich und Du wohl auch , Ludwig
Otto ! wandte sie sich an ihren Gemahl.

Wie heißen sie? sprach dieser . Sengen sagtest Du , Albrecht
Otto ? Ja , den Namen kenne ich! Ist seine Frau nicht eine ver¬
trauenerweckende , freundliche , mütterliche Dame?

Und auf Albrecht Otto 's Bejahung fuhr er fort:
Und deren Tochter hast Du kennen gelernt ? Ist es die einzige?
Nein , es ist noch eine zweite Tochter da , eine Blondine ! ward

ihm zur Antwort.
Merkwürdig , merkwürdig ! murmelte der Fürst und dann sich

an Albrecht Otto wendend : Nun , ich will mir die Angelegenheit
überlegen!

Nein , Vater , nicht erst morgen oder später möchte ich Antwort,
sondern jetzt gleich ! ries Albrecht Otto ungestüm . Die armen Men¬
schen, denen ich umgehend Nachricht versprach , müssen ja wie auf
der Folter sein , denn ich ließ seit 14 Tagen nichts von mir hören!
Sigrid muß mich für wortbrüchig halten ! O, ihr Lieben sagt doch
Ja ! — laßt mich doch noch heute zu ihr , daß ich sie fragen kann,
ob sie mein eigen werden will?

Du hast sie noch nicht gefragt?
Nein , ich sagte Dir dies ja schon zu Anfangl
Der Fürst ging , ganz wie es Albrecht Otto 's Art auch war.

raschen Schrittes im Zimmer auf und nieder , indem er die Hände
auf den Rücken faltete . Dann blieb er plötzlich vor seiner Gemahlin
stehen , beugte sich zu ihr nieder und sah ihr in die Angen und sie

die Arme um seinen Hals und zog ihn zu sich herab.legte

dumm der Frankfurterstraße längs der Bordkante des südlichen
Bürgersteiges zu benutzen . Sämiliche mit Pferden bespannte Per¬
sonenfuhrwerke haben auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück
die Mitte des Fahrdammes der Frankfurterstraße zwischen dem
für Kraftfahrzeuge bestimmten Wegeraum und dem Straßenbahn-
geleise zu benutzen . Sobald bei mehreren dasselbe Ziel verfolgen¬
den Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen
entsteht , hat jedes neu hinzukommende Fahrzeug sich denr letzten in
der Reihe anznschließen . Kein Fahrzeug darf aus der Reihe nus-
brechen , vorsahrende überholen oder sich in die Reihe eindrängen.
Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwindigkeit
fahren . Den Anordnungen der Schutzmannschaft ist unweigerlich
Folge zu leisten , namentlich , wenn sie durch Erheben der rechten
Hand das Zeichen um Halten gibt . Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Bestimmungen werden bestraft.

Wiesbaden . Das Damcnkomitee der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmanns -Erholungsheime trat am vergangenen Mittwoch
zum ersten Mal für das Winterhalbjahr im Kaiser -Wilhelm -Heini
am Chausseehaus zusammen . Die stellvertretende Vorsitzende,
Frau Dr . Rebe » , begrüßte die Erschienenen und erteilte zunächst
Fräulein Sofie Auerbach das Wort zur Berichterstattung über die
'Entwicklung der Gesellschaft . Wie aus dem Bericht hervorging,
hat die Gesellschaft in der letzten Zeit über alles Erwarten gute,
Fortschritte gemacht und Stiftungen und Jahresbeiträge sind in
großer Zahl eingegangen . Es war deshalb möglich , bereits 4
Heims mit insgesamt 480 Betten dem Betrieb zu übergeben . Wie
sehr die Schaffung der Heime eineni dringenden Bedürfnis ent¬
springt , geht am deutlichsten daraus hervor , daß sie bis in den
September hinein durchweg voll belegt waren . Verheiratete An¬
gestellte mit ihren Familien fanden gleich ihren ledigen Kollegen
und Kolleginnen Aufnahme in allen Heimen . Besonders stark war
die Inanspruchnahme von Seiten der berufstätigen Frauen . Für
den so mäßigen Preis von 2,80 Jl  für volle Verpflegung ein¬
schließlich Wohnung können jedoch auch solche mit geringerem
Gehalt den Urlaub gesundheitsfördernd und gleichzeitig -bildend
verwenden . Die Propagandakommission hat bereits bedeutende
Zuwendungen , speziell aus Fraucnkreisen erhalten und auch die
Vorarbeiten für weitere Damenkomitees in die Hand genommen.

— Auf dem Südfriedhof ist die kurz vorher beerdigte Leiche
einer Frau dieser Tage ausgegraben worden . Die Frau war nach
erst sechswöchiger Che plötzlich gestorben , und es war der Verdacht
entstanden , daß sie einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Die¬
ser Verdacht hat sich dem Anschein nach bei der Sektion der Leiche
nicht bestätigt.

Dohheim . Das nach dem westlichen Wiesbaden sich hinziehende
Borgelände in Dotzheim soll von einem Unternehmer zu einem
Vergnügungspark großen Stils eingerichtet werden . Es sollen
dort viermal im Jahre etwa je drei Wochen lang erstklassige Vor¬
führungen jeder Art veranstaltet werde » . Für die übrige Zeit
sind Sportfeste usw . geplant . — Wenns damit nur nicht geht wie
mit dem Zirkusbau auf der Waldstraße und dem Plan eines
Lunaparks auf Dotzheimer Gebiet.

Aus dem Ländchen . Der Lehrerverein „Im Ländchen " be¬
schäftigte sich in seiner am 13. d. Mts . auf dem „Wandersmann"
bei Wallau stattgefundenen Monatsversammlung mit der Geologie
des blauen Ländchens . In einem zweistündigen Vortrage sprach
Lehrer E . Jung -Delkenheim an der Hand großer Tafelzeichnungen
über die Entstehung der Erdoberfläche im allgemeinen und über
die Lagerungsverhältnisse der Gesteinsschichten des Taunus und
der hiesigen Gegend im besonderen . Jnbezng auf letztere führte
Redner den Beweis , daß lange nachdem der Taunus als Gebirge
bestanden , erst eine Senkung unseres Gebietes eintrat , welche das
ganze jetzige Rheintal bis Bingen , das untere Maintal und die
Wetterau in einen Binnensee verwandelte , dessen nördliches Ufer
der Süd - und Ostrand des Taunus bildete . Die Ablagerungen
dieses sog. Mainzer Tertiärbeckens , von denen zahlreiche Proben
vvrgezeigt wurden , bestehen hauptsächlich aus grobem Sand und
Strandbildungen als unterste und Randschicht , zuweilen mit
fossilen Austerschalen und Haifischzähnen , aus grauen Letten mit
Resten von Meercsbewohnern , aus Schichten mit Brackwasser-
Konchylien , die einen Abfluß des Meeres und allmähliche Aus¬
süßung andeuten und als Cyrenenmergel (teils bitumiös und mii
Braunkohlen , wie bei Diedenbergen und Hochheim ) und Cerithien-
ckälk bezeichnet werden , und endlich aus Ton , kleine Litorinellen
ttnd andere Sühwasserschnecken führenden Kalksteinen und San¬
de» . Um die Ausführungen des Vortragenden auch an Ort und
Stelle auf ihre Richtigkeit zu prüfen , beabsichtigt der Lehrerverein,

d. Mts ., eine geologische Exkursion(nächsten Samstag , den
durch die Landschaft zu unternehmen . An derselbe » können auch
Lehrer der Nachbarvereinr und sonstige Interessenten teilnehmen.
Zusammenkunft punkt 2 Uhr nachmittags in Massenheim . Be¬
merkt sei, daß die Firma Dyckerhoff u . Söhne (Biebrich -Amöne¬
burg ) bereitwilligst für diese Studienzwecke die Besichtigung ihrer
großen Tongruben bei Flörsheim gestattet hat.

Hofheim . Auf Vorschlag der Schuldcputation wählte der
Magistrat in seiner letzten Sitzung den cv. Lehrer Th . Wittgen von
Tringenstein zum Lehrer der hiesigen Schule.

fc . Langenschwalbach . Sonntag vormittag 12 Uhr wurde auf
dem Festplatz an der Bahnhofstraße die Ausstellung für die Erzeug¬
nisse des Feld - und Weinbaues , des Molkereiwesens , der Ma¬
schine» und Geräte , im Gasthaus zum „Füßchen " die Geflügel - und
Kaninchen -Ausstellung eröffnet . Landrat v. Trotha -Langen-

schwatbach und Landrai v. Heiinbnrg -Wiesbaden sowie zahlreich^
Landwirte aus allen Teilen des Regierungsbezirks hatten sich S»
der Eröffnung der Ausstellung eingefunden . Die Feststadt prE
in buntem Flaggenschmuck . In der Geflügel - und KaninchenMUS-
stellung kamen die Preisrichter zu folgender Bewertung . In Klai!
Hühner erhielt die Silberne Staatsinedailte Wilhelm Lohman »-
Bergnassau für Rassauische Legehühner , in Klasse Gänse die gleich-
Auszeichnung -August Schmidt -Freiendiez für ein paar Emdene
Gänse . Die Silberne Verbands -Medaille für Belgische Riesen-
kaninchen wurde Iakob -Hemmerling -Eppstein zuerkannt , währen»
für Silberkaninchen diese Auszeichnung an Christian Bachmann-
Schierstein fiel , der auch in derselben Gruppe die Bronzene Ver¬
bandsmedaille heimtragen konnte . Für Französische Widder¬
kaninchen wurde Jakob Hemmerling -Eppstei » die Bronzene Ver>
bandsmedaille zu teil.

Frankfurt . I » einem Kellerram » der Schwanenapotheke
explodierte Samstag nachmittag eine Ammoniakslasche . Drei >»
denr Raum anwesende Personen wurden durch die ausströmenden
Dünste betäubt . Man brachte sie sofort an die frische Luft u"o
hier erholten sie sich bald . Die Feuerwehr beseitigte die übrige
Gefahr.

Es ist beabsichtigt , die Zeit der Eisenbahnfahrt zwiW !!
Berlin und Frankfurt aus 694 Stunden herabzudrücken . Dies f0“

Einen Augenblick verweilten die Gatten so und Albrecht Otto
wischte sich eine Träne aus dem Auge , so ergriff ihn dieser An¬
blick.

Dann raffte der Fürst sich auf und sprach zu Albrecht Otto:
Ich will Dir gestatten , mein Sohn , und glaube auch so im

Sinne Deiner Mutter zu handeln , daß Du noch heute zu Sigrid von
Sengen gehst, um Dich ihrer Gegenliebe zu versichern . Den Ober¬
forstmeister möchte ich aber gern selbst spreäjen und ich stelle es
ihm anheim , ob er zu mir kommen will oder ob ich ihn aufsuchen
soll, wozu ich bereit bin . Sage ihm das , aber einstweilen nicht mehr!
Willst Du?

Gern, - ach, wie gern ! rief der Prinz . Dank , euch Lieben ! Ich
werde euch das Opfer , das ihr mir bringen wollt , nie vergessen!

Und stürmisch umarmte er seine Mutter , preßte des Baters
Hand voll Innigkeit an feine Lippe » und stürzte fort.

Die Fürstin fiel erschöpft aus ihre Kissen zurück und überließ
ihre Hand dem Fürsten , der sich an ihrem Lager niedergelassen
hatte und sanft die Hand streichelte , die ihn während ihrer dreißig¬
jährigen Ehe so glücklich gemacht hatte.

10.
Oberforstmeister von Sengen war von seinem Fürsten zt,

einem Herrendiner geladen und seine Frau wollte die Gelegen¬
heit benutzen , mit dem für ihn eingespannten Wagen nach Keu¬
lenburg zu fahren , um den Tee bei einer lieben Freundin einzu¬
nehmen , die sie schon lange darum gebeten hatte.

Die Oberforstmeisterin wollte ihrem Manne , nachdem sie sich
selbst zurechtgemacht hatte , Helsen, sich ein bischen „fein " zu
machen , was diesem das allerunangenehmste war.

Als Wirsum seinem Herrn frisches Wasser im Kruge brachte,
fuhr dieser ihn an:

Zu was bringst Du denn einen ganzen Krug voll Wasser
herein?

Ich dachte, wenn der Herr Oberforstmeister , ehe er sich in
Uniform würfe , sich etwas abwaschen wollten!

Abwaschen ? Wozu ? Glaubst Du , ich sei solch ein Schmutz¬
fink, daß ich mich auch noch zweimal am Tage zu waschen nötig
hätte.

Aber der Herr Obersorstmeistcr gehen doch zum Diner bei
Seiner Durchlaucht!

Als ob das das erste Essen bei ihm wäre ! Herr Gott , wenn
ich mich vor jeder Mahlzeit bei dem Fürsten jedesmal vom Kopf
bis zum Fuß waschen sollte , dann — ja , dann sagte ich lieber ab!
Na , was stehst Du denn noch da und hälft Maulaffen feil ? So
gieße in des Kukuks Nümen Wasser in die Schale : Dir zu Ge¬
fallen , weil Du so großen , pflichtschuldigen Respekt vor Seiner
Durchlaucht Diners hast , will ich mir — die Hände waschen ! Da,
— und jetzt kann Du gehen , — ich mache nüch allein fertig , ver-
standen?

bewirkt werden durch den Bau des Elmer Tunnels und
Schaffung einer Abkürzungskuroe bei Bebra . Am 1. Mai 1P
soll die neue Verbindungsbahn bei Elm , die durch den Tnnnel h>»'
durchführt , in Betrieb gesetzt werden . Das bedeutet eine gewall >8
Umwälzung im Personenverkehr . Alle ausländischen Verwal¬
tungen sind bei der Verschiebung beteiligt , die durch den Elme
Tnnnel die Anschlußzüge aus Italien usw . einfahren . Früheste »"
am 1. Mai 1915 wird die Abkürzungskurve bei Bebra fertig sew-
wodurch eine abermalige Beschleunigung des Zugverkehrs eintnu-
Die Züge Berlin —Frankfurt werden dann nur noch in Halle un"
Erfurt halten . Der Zug , der 2 Uhr 15 Minuten von Berlin av-
geht , soll bereits 9 Uhr 7 Minuten in Frankfurt eintresfen.

Eronberg i. Taunus . Der König der Hellenen machte a>»
Samstag mit seiner ganzen Familie einen Automobilausslug in oo
Taunus . Auf Schloß Friedrichshof war abends Prinzessin Dikton
von Schaumburg -Lippe und Prinz Adalbert von Preußen eing
troffen . Am Sonntag früh unternahm der König von Kriechen
land mit seinen Söhnen einen Spaziergang im Walde auf den A>
könig , an dem auch Prinz Adalbert von Preußen teilnaiA
Am Nachmittag folgten die Herrschaften einer Einladung zum P-
beim Regierungspräsidenten v. Meister in Homburg . — Die Abtt»
der griechischen Königsfamilie erfolgt am heutigen Montag.

Weilburg a . L. In einem Tunnel der Lahnbahn in der N îh
der Station Weilburg , wo Ausbesserungsarbeiten vorgenomnm
werden , stürzte ein Gerüst zusammen und begrub zwei Arbem
unter de» Trümmern . Der eine Arbeiter konnte unverletzt 8^
borgen werden . Der andere verheiratete Arbeiter Barth ""
Kirchhofen erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod auf »'
Stelle eintrat.

allerlei aus der Nmgegrrrd.
Mainz . In der Fabrik chemischer Präparate Dr . Arand u P-

ans der Jngelheimer Au brach Samstag nachmittag ein grßt»’
Schadenfeuer aus . Cs begann in dem Gebäude , in dem die M
schinen ausgestellt sind. Der Bau wurde ein Raub der FlaME
während die Maschinen wahrscheinlich keinen Schaden erlitten M»;
den . Der Vertust ist durch Versicherung gedeckt. Man hasst,
der Betrieb keine Unterbrechung erleidet.

— Das 2. Rassauische Infanterie -Regiment Nr . 88 , zu desst»
Chef der König der Hellenen ernannt worden ist, erhält aus
blauen Achselklappen , sowie auf die Achselstücke der OffiziereMlUMvIl | vlllUypvll ; Jülvlv WU| Ulv | vl | lUU v Ut l | | ' O***4 -
Namenszug König Konstantins . Das Regiment , das in M »»»
(1. und 3. Bataillon ) und in Hanau (2. Bataillon ) steht , p>>>..

ii>voraussichtlich schon bald von seinem neuen Inhaber best
werden . Es nimmt an den Kaisermanövern von 1914 teil , dtt
der Gegend zwischen Marburg und Fulda stattsinden . König
stantin hat dazu schon sein Wiederkommen in Aussicht gestellt , >»
zu er vom Kaiser besonders herzlich eingeladen worden ist.

Bei einem Fahrradhändler versuchte ein Unbekannter
noch ziemlich neues Rad billig laszuschlagen . Dem Händler
die Sache verdächtig vor und er benachrichtigte die Kriminalpol !! „
Dem Beainten machte ^ der Verkäufer verschiedene Angaben , ^ ,|f
wallte das Fahrrad in Wiesbaden gekauft haben . Eine Änsrag ^ (
Wiesbaden ergab , daß das Fahrrad am gleichen Tage dort auf %
Straße einem Kaufmann gestohlen worden war . Der Ilnbekaho.0KL. fti
gab dann den Diebstahl zu . Er wurde als der 20jährige Lackest
Emil Ocker aus Frankenbach , wohnhaft in Wiesbaden, ' festgest̂ '
Der Dieb kam in Untersuchungshaft.

Der Herr , der in der elektrischen Straßenbahn vom
ansall betroffen wurde und bald darauf starb , war der pensichw«
Major Hattenbach aus Wiesbaden . — Hattenbach war der äm>
inaktive Offizier der Einundachtziger . Er stand im 82. Leboo
fahre . Am 23. Oktober 1908 beging er bereits sein diarnantt>
Militärdienstjnbiläum.

Dad Kreuznach . Nach dem Genuß von Zwetschcnkuchen ^ l^ ,
ein junger Mann von 20 Jahren in Sobernheim ' Bier.
krankte daraufhin so schwer, daß er in ein hiesiges Krankenv " ,
gebracht wurde . Trotz , sofortiger Operation starb der junge

Zu Befehl , Herr Oberforstmeister ! versetzte Wirsum,
sich auf dem Absatz um und verließ gehorsam das Zimmer , o
um sofort bei Frau van Sengen anzuklopfen und sie zu ersulv^
nachdem Herr» zu sehen,Per sich gar nicht helfen lassen woll̂ .̂ cam Ende imstande sei, ohne die Wäsche zu wechseln zum
beim Fürsten zu fahren . „5

Frau von Sengen kannte die beiden Alten , Gatten
Diener . „„t

Lächelnd befestigte sie noch rasch ihre goldene Brosche ^
dem Spiegel und eilte dann zu ihrem Ewald , der im K»!
mit seiner Garderobe wetternd in den Schubladen herumttE^
und nach einem frischen Kragen suchte, der längst neben
anderen Sachen auf seinem Bette lag.

Nun , rief er unwirsch , kommst Du endlich ? Wenn M«N
mal sich feinmachen soll, dann ist keines von euch um den
Der alte Wirsum bringt seine beste Zeit mit Wassertragen
meine Gattin wirft sich selbst in große Toilette , trotzdem nJSjii
nicht mit zu den Festlichkeiten geht , von meinen Töchtern
gar nicht zu reden , — die sind auch nie da , wenn man sie b»»

Seit wann brauchst Du diese denn auch noch zur Hilfe? ,n>e
Frau von Sengen , indem sie in allerkürzester Frist ihrem
alles zur Hand legte und sogar seinen Haaren mit der
Haarbürste noch einen eleganten Schwung gab . Sonst ia|j l ji<
alles hinaus und willst allein fertig werden ! Und nun solle
Dir noch gar zur l ) and gehen ? Die Mädchen machenf „f t. ^ fU -vinff/u - _ r. ct\ r r < -1selber zurecht : sie wollen uns nach Keulenburg begleiten:
falls Erika . Von Sigrid weih ich es noch nicht gewiß-

Wird wohl keine Lust zu so einem Weibertee mit ^
haben , das arme Ding ! murrte der Oberforstmeister.
kein Wunder ! Ich begreife nicht , daß der Prinz uns so
ohne Antwort läßt!

Du weißt dock), daß seine ' Mutter schwer krank mar,"inrfl nicht mit ffiffhlin Tfiimon fntnmn « ! ^er doch nicht mit solchen Dingen kommen ! warf Frau von
ein . f

»Mit solchen Dingen " nennst Du das ? knurrte der
meister . Dann hätte er an mich ein paar entschuldigende
schreiben können ! Siehst Du denn gar nicht , wie das
immer blasser und magerer wird ? „tfor

Nein , ich finde im Gegenteil , daß sie recht heiter und v
ist ! widersprach die Oberforstmeisterin ihrem Herrn und t,6
ter . Sicher kommt er in den nächsten Tagen selbst, denn
Zeitung steht , der Fürstin gehe es seit zwei Tagen besscs-

Du , unterbrach Herr van Sengen sie, glaubst Du
Fürst Ludwig Otto oder seine Gemahlin sich unseres 1
erinnert ? mIHKi

Ach, das ist doch schon solange her , daß die dnrchlauw ^^F'
Herrschaften mich sprachen , das haben sie längst vergessen - ^
Frau von Sengen . Sie haben sich ja nie mehr weder

%
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ĝ dnbe, da sie nicht in ei

»nnr, sie danach ermor
ntinete . Schmidt tour
an der Elisabeth-Kir,

4,2".Mid kam 1907 nach
lioHniltIer  war Köchin in
HnÜ Schmidt ihr eine W,
ji?»de. hatte alle Jdl
- .""ch noch nicht gesund
7 "chhen Baumwoilzeugs
d- Spur erlangen . Der
gwn>„Nltar weg erfolgtet
iÄ n war , versuchte sick®ben, wurde aber dar

kleinste Sänalin
-ii Curtis in Masoi

feierte . DaS Kir
W wohlgebildet und w

eines Hühnereies,
tltin®Nestrein werden , n

rz- wohlgebildet und w
ji|
fe % vWnnbc t hatten i

Curtis , bat ietu
iior̂ vs sei erwähnt , baß

»nie Größe eines Sä,

Dr>
i„ Berlin,  13 . Sepie

nähever Morgenstunde e

hlib- vw das Kind bekün
Ihz sch es doch bald feil

mein eigenes Kn
g><>,i ,weine  aber doch,
Wt -f , e ihr das Geheii
D-is f vPweister . Man b
"Kenntest Du tun, wä!

SW„~C'3» denn? versetztecack.ni rnfitn,,, „s—leirf, »echte»-, adoptiert,
o?vvNäst bringen. U

»>cht.stvnb von ihrer Lii
>hre eigenen Eltern

sch. 7? kennst Du nnserc
jje'̂ Pnt Gegenteil , sie w"ch^ »User Kind ans H:
htia- .n.ne-rn' daß ihre'

bfs Kh
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Vermischt«».
Die Ernte . Der amtliche Saatenstandsbericht meldet über die

Ergangene Woche: In den letzten acht Tagen hatte das Wetter
^aen ziemlich veränderlichen Charakter . Während an einigen
Men warmes Wetter herrschte, erfolgte zuletzt, namentlich in
»en Nächten, eine empfindliche Abkühlung und stellenweise wurde
|}lm  erstenmal in diesem Herbst Reif beobachtet. In einer größeren
Mahl von Berichtsbezirken war man noch mit dem Einbringen
°°» Sommerweizen und Hafer beschäftigt, auch die Grummeternte
tö?r noch nicht überall beendet. Hier und da begann man bereits
dj>t dem Aufnehmen der Kartoffeln . Die Nachrichten über diese
vrucht lauten sehr verschieden. Soweit das Kraut nicht zu früh
"»gestorben war , haben sich die Kartoffeln in letzter Zeit noch
Einstig weiter entwickelt und lassen im Durchschnitt ein befrie¬
digendes Ergebnis erwarten . Fäulnis findet sich meist nur auf
Mweren Böden oder tiefer gelegenen Stellen ; auf durchlässigen
Men haben sich die Kartoffeln im allgemeinen gesund gehalten,
ste Herbstbestellung ist noch sehr im Rückstände. Die Aussaat
"e,5 Winterroggens ' ist nur stellenweise bewirkt, und nur vereinzelt
"!>rd berichtet', daß die Saaten bereits aufgegangen find.
. . Düsseldorf. In der Hauptversammlung des Verbandes Düffel-
Wrfer Spezialgeschäfte wurden Klagen über die mangelhafte Aus-
°udung des Verkaufspersonals vorgebracht. Von den zur Besserung
^Machten Vorschlägen seien erwähnt , die Einrichtung von Ver-
Msskursen in der geschäftsstillen Zeit und die Untersagung der
Ausbildung von Lehrlingen durch die Warenhäuser . Der Verein
kmnt die Gründung einer gemeinsamen Paketbesörderung , um der
Konkurrenz der Warenhäuser auch hier begegnen zu können;
llrnor soll in den Verbandsgeschäften auch die „Besichtigung ohne
"Uufzwang" eingeführt werden.
, Großmoyeuvre (Lothringen). Freitag abend gegen 9 Uhr be-
M ein Kroate das Spezereigeschäft von Clement, um sich eine
Mel Schokolade zu kaufen. Plötzlich stürzte er sich auf den Jn-
Dber und brachte ihm mit einem Rasiermesser einen tiefen Schnitt
u den Hals bei. Als die Frau und die Tochter dem Ueberfallenen
nCT e eilen wollten, versetzte ihnen der Täter die gleichen Schnitte
"den Hals . Die Tochter flüchtete auf die Straße und rief um

beit. Als eine Frau aus Lichterjclve mit einem Fuhrwerk nach
Berlin fahren wollte, stürzte auf der Kaiser Wilhelmstrahe plötz¬
lich das Pferd des Wagens . Wie sich herausstellte, war quer über
die Straße etwa in Manneshöhe ein Drahtseil gespannt worden.
Die Frau benachrichtigte die Polizeibehörde, die den Tatbestand
aufnahm und ermittelte, daß das Seil von einer elektrischen Leitung
am Teltow-Kanal gestohlen worden ist. Die -Täter sind noch nicht
ermittelt.

Lustschiffahrt.

Als Leute herbeikamen, war der Bandit bereits verschwun-
und am Boden lag Frau Clement als Leiche. Von den beiden

eefaerlebenben ist das Befinden des 68jährigen Clement sehr be-
^uklich. Bis jetzt fehlt von dem Täter jede Spur.

Zyankali in Gastwirtschaften. Neuerdings wird das auch zu
Merklichen Zwecken benutzte Zyankali in Gastwirtschaften zur
MUigung von silbernem Tafelgeschirr verwandt . Die wissenschast-
ß e Deputation für das Medizinalwesen hat gegen die Zulassung
>Ner derartigen Verwendung von Zyankali und andern Stoffen,

j,c beim Zusammentreffen mit Säuren Blausäure entwickeln,
Wuerwicgende Bedenken erhoben. Nach ihrem Gutachten besteht
Machst die Befürchtung, daß die mit der Reinigung des Tafelge-
!̂ >rrs beschäftigten PeMneit , die ihrer ganzen Tätigkeit nach an

8,'Umva . . . ' '
Mischer !
ufuicben wie Gastwirtschaften die Gefahr vor, daß durch nicht

Umgang mit einem solchen Gift nicht gewöhnt sind, in gestmd-
Mscher Beziehung stark gefährdet werden. Dann aber liegt bei

^faltige Aufbewahrung eines so starken Giftes , wie es das
jŝ tzjx Gesundheit weiterer Kreise in höchstem Maße

schädigt werden kann. Auf Grund dieses Gutachtens ist die Ver¬
ödung des Zyankal -s und ähnlicher Verbindungen zur Reini-

,5*8 von Metallgeschirr in Hotels, Restaurants , Sanatorien usw.
vermeiden.

jy. Aiord in New Dock. Nachdem die seit zehn Tagen im
-udjansluß gefundenen Teile einer Frauenleiche die Detektivs
CT New Porks beschäftigt hatten , wurde am Sonntag ein deut-
CT Pfarrer Hans Schmidt als Täter verhaftet . Er erklärte, er
L°° mit der ermordeten Anna Aumüller ein Verhältnis gehabt,
o.Mbe , da sie nicht in eine Trennung willigte, sich selbst mit ihr
JCTM, sie danach ermordet und den Körper zerstückelt, als sie
etr? atmete. Schmidt wurde 1881 in Bayern geboren, er war zu-
Kv an  der Elisabeth-Kirche in Darmstadt , dann in Bürgel am
CT" imd kam 1907 nach New Uork an die Bonifatiuskirche. Anna
, »Müller war Köchin im Pfarrhaus dieser Gemeinde. Später
^ te Schmidt ihr eine Wohnung genommen, wo der Mord verübt
ift öe' Er hatte alle Jdentifizierungszeichen beseitigt. Der Kopf
tz, vvch„och nicht gefunden, indessen konnten die Detektivs durch
muikchen Baumwollzeugs , in die ein Leichenteil gewickelt war,
d. « pur erlangen . Der Kaplan , der nach der im vollen Ornat
i>r̂ ^ ar weg erfolgten Verhaftung vollständig zufammenge-
teh -in War' versuchte sich bei der Verhaftung die Kehle durchzu-
^ °'oen, wurde aber daran verhindert.

kleinste Säugling , der jemals dagewesen ist, war wohl
de» .m CurtiS in Mafon Citn , Weft-Virgimen , die kürzlich ihre
lUnv n,t feierte . Das Kind wog ein Pfund bei seiner Geburt . EsHCTmtt . . . .
tzx». wohlgebildet und vollkommen wohl. Sein Kopf hatte die

eines Hühnereies , ein Fingerring konnte leicht über seine
.J gestreift werden, während die Fingerchen etwa die Dicke
m-v Stricknadel hatten und die Füße nur einen Zoll lang waren.
s'i>-!,P » Curtis hat jetzt die Größe eine!
itz,,.,,fi sei erwähnt , daß Liliputaner b

wie Größe eines Säuglings haben.

in
ines normalen Menschen

bei ihrer Geburt meist die

Drahlseil-Altenlal.
>» i ^ ° r l i n , 13. September . Auf Lankwitzer Gebiet ist heute

lliihgx Morgenstunde ein neues Drahtseil-Attentat verübt wor-

Johannrstüal . Der französische Flieger August Seguin
ist Samstag nachmittag 4st, Uhr auf dem hiesigen Flugplatz
gelandet. Er startete morgens in Paris , um sich um den
Pommerypokal,,zu bewerben, der sich noch in den Händen
Brtndejoncs befindet. Den Flug von Paris nach Johannisthal
legte Seguin ohne Zwischenlandung zurück.
_ Johannisthal, 15. September. Der französische Flieger
Seguin ist um 6 Uhr 53 Minuten zum Rückfluge nach Paris auf-
gestiegen.

Hervorragende Leistungen deutscher Flieger.
Freiburg  i . B „ l3. September . Der Flieger Faller flog

heute früh  kurz vor 6 Uhr vom Feldberg-Gipsel nach Freiburg
zurück. Dort landete er glatt um 6 Uhr 25.

München.  Eine austergeivöhnliche Flugleistung hat der
Pilot Scheuermann, ein Flugschüler der Flugmaschinenwerke
Gustav Otto , gelegentlich seines Feldpilotenexamens vollbracht.
Scheuermann unternahm bei Abschluß der Tagesleistung bei
Vollmondschein einen Ueberlandflug über die oberbayerischen
Seen hinweg in einer Höhe von 1500 Metern . Große Benzin¬
feuer auf der Feldmocknnger Landstraße dienten dem Flieger
bei der Rückkehr zur Orientierung und ermöglichten es ihm,
aus dem Flugplätze trotz völliger Dunkelheit in prächtigem
Gleitfluge niederzugehen.

Calais,  13 . September . Der deutsche Flieger Friedrich
landete mit seinem Fluggast Ettrich hier um 1 Uhr 15 nach¬
mittags und stieg, nachdem er die Genehmigung der Behörden
eingeholt hatte, um 4 Uhr noch Dover und London ans. — Der
Flieger Friedrich istSamstag abend auf dem Flugplatz Hendon
eingetrossen, nachdem er von Calais ohne Zwischenlandung
dorthin geflogen war-

Ein Flug über das Mittelmeer.
Paris.  Der bekannte französische Flieger Garros will

in einigen Tagen versuchen, das Mittelmeer zu überfliegen und
zwar, wenn möglich, ohne Zwischenlandung von Saint Raphael
nach Tunis , was in der Lustlinie eine 780 km lange Strecke
ergibt, wovon 580 km auf das Meer entfallen. Für eine etwa
erforderlich werdende Zwischenlandung hat er Cngliari auf
Sardinien vorgesehen.

Tödlicher Absturz.
Bukarest.  Samstag nachmittag stürzte der rumänische

Flieger Aurel Vlaiea bei Bonesei iw Distrikte Prahova ab
und war sofort tot.

Anfälle durch eine Alugmaschine.
Paris,  15 . September . In Carcaffonne wollte gestern

abend ein Sergeant einen Flugversuch auf einem Militärdoppel¬
decker unternehmen . Das Flugzeug , ein Voifin, konnte jedoch nicht
vom Boden abkommen. Es durchlief eine Strecke von 200 Meter
und drang in die umstehende Zuschauermenge ein, von der drei
Personen schwer und zwei leicht verwundet wurden.

%m  Antergsng des,.L1".
Berlin.  Auf Grund der amtlichen Feststellungen wird

ein Bericht über den Unfall des Marinelustschisses„L 1" ge¬
geben, der zunächst eingehend die Witterungslage , die Manöver
des Luftschiffes und seine Belastung behandelt, und der zu
folgendem Schluß kommt: „Das verhängnisvolle und Aus¬
schlaggebende war das plötzliche Einsetzen ganz abnorm starker
Bertikalböen, die das Schiss um über 1000 m hochrissen und
ihm dadurch über 3000 k^ Auftrieb nahmen. Daß der Unter¬
gang durch nicht vorauszusehende höhere Gewalt herbeigesührt
wurde, steht somit außer Zweisel. In der Beurteilung der
ihm vorliegenden Wettermeldungen ist der Komniavdant durch¬
aus sachgemäß verfahren. Daß die ganze Verwendung des
, 8 1" von vornherein ans d n Grundsatz größtmöglicher Vor¬
sicht gestellt war , geht weiterhin auch aus den Anweisungen
hervor, die dem Führer für die Teilnahme an den Uebungen
gegeben waren : „Die Sicherheit des Schiffes geht allem andern
vor." — Wie bei allen UnglückSsällen in der Marine , so ist
auch bei diesem wiederum dargetan , daß Ofsiziere und Mann¬
schaften von hohem Pflichtgefühl durchdrungen sind und bis
zum letzten Augenblick auf ihrem Posten ausgeharrt haben.
Aber höherer Gewalt gegenüber, wie sie zur See und in der

Luft oft ekngreift, versagt die menschliche Kraft  und auch
metevrvlogische Wissenschaft ist der schwierigen Ausgabe der
Beurteilung so abnormer WitterungSerscheinnngenzurzeit noch
nicht mit Sicherheit gewachsen.

Berlin.  Anläßlich des Luftschisfunglücks bei Helgoland
sandte Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich dem Prinzen
Heinrich von Preußen svlgendes Telegramm : Bewegten Herzens
spreche ich Dir und der kaiserlich demschen Kriegsmarine mein
innigstes Beileid zu dem tragischen Unglücksfall bei Helgoland
aus . Franz Ferdinand . — Prinz Heinrich dankte mit folgendem
Telegramm : Deine wohltuende Anteilnahme, für die ich Mr
von Herzen danke, werde ich nicht verfehlen, zur Kenntnis der
Marine zu bringen. Mit treuestem Dank : Heinrich.

Smrter Allerlei.
Spandau . Ein Polizeibeamter war einem Manne, der auf der

von dem Mann an der Kehle gemßt wurde , zog er feinen Revolver
und gab zwei Schüsse auf den Angreifer atz, durch die dieser getötet
wurde . Sein Älame ist noch nicht bekannt.

Hamburg . Der Ranömörder Albers legte ein' umfassendes
Geständnis ab, daß er am 8. September die Frau Eggers in
Moorfletb zwischen 3 und 40, Nhr ermordet und beraubt habe.

Karlsrube . Wie der Polizeibericht mitteilt , ivurde hier ein
Reisender aus Bentra illngari », der versuchte, einen hiesigen
iHotelhausburscheii zur holländischen Fremdenlegion nnzuwerben,
vrUmttM &en  Manövern der 2. Brigade in Luneville wäre
der kommandierende General de ContaveS beinahe ertrunken . Er
wollte , wie gemeldet ivird , bei Bayonne die Atosel durchreiten.
Das Pferd verlor aber den Boden unter sich und der General
sprang ins Wasser, um aiis Ufer zu fchwinnnen. Dabei geriet er
in Gefahr zu ertrinken . Schließlich gelang es seinem Ordonnanz-
Offizier , ihn in Sicherheit zu bringen.

Gießen . In Lich geriet der Stations -Assistent Wenderoth
zwischen die Puffer eines Güterzuges und wurde sofort getötet.

Maunbeim . Aus Eifersucht eröffnete der mit feiner Frau ge¬
trennt lebende Adolf I,enneniaim aus Karlsruhe ans seinen
Nebenbuhler , den Tagelöhner Peter Hefter aus Plankstatt , ein
Schnell ' euer , wodurch derselbe mehrere ischnßwnnden davon trug.
Ein Zuschauer der Szene wurde gleichfalls durch einen Schuß
schwer verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Halle a S . Die vvw HaUeschen Provinzialmusenm vvrge-
nommenen Ausgrabungen legten bei Blönsdvrs 51 Gräber aus der
Eisenzeit blvß. 20 Urnen konnten in sehr gut erhaltenem Zustand
geborgen werden.

Cbristiansuild . Der deutsche Fischdampser „Saale " ist auf
behördlichen Beschluß wegen Fischens auf verbotenen Territorien
bei Finmarken beschlagnahmt worden , ats er hier eintraf , um den
Lotsen zu landen und Kohlen einzunehmen . Der Kapitän bestreitet,
innerhalb der Territorialgrenze gefischt zu haben . Scach dem ein-

^Berlin . Samstag nachmittag kurz nach 1 Uhr stürzte stch
aus dem vierten Stock deö Hanfes Prenzlauer Allee 21/ ein
Fräulein Schubert auf die Straße und erlitt schwere Verletzungen,
denen die Schubert bald daraus erlag , Gekranktes Ehrgefühl soll
die Ursache fein. Sie war in einen, Kaufhause als Anssichlsdanie
nngesteU, und batte dieser Tage eine kleine Differenz mit einer

Mailand . Nach einer Meldung der Genueser Zeitung Lavora
siebt ein großer Militäriknndal bevor . In der Verwendung des
Lnststotten-Fonds sollen zahlreiche Verschleuderungen vorgekominen
sein. Der Kriegsminister Sptngardi hat angebllch bereits eine
Uittersnchulig eingeleitet . , .. ... . j

Hanau . Das von zwei Atannern verichlevvte zwenahrige
Mädchen deö Zimmermanns Schneider aus Sliedernnddlau ist;
wie aus Gelnhausen gemeldet wird , im Felde bei Niedermiddlau
gesund wiedergefunden worden.

Hamburg . Die Behörden entdeckten abermals einen an¬
scheinend umfangreichen Saecharinschinuggel . Es handelt sich um
österreichisches Saecharin , das zunächst „ ach Leipzig geschmuggelt
und von dort nach Hamburg befördert morden ,st. Verhaftet und
nach Hamburg gebracht wurden der Händler Koch tn Groß -Schonau
i. S . und ein Kaufmann Cabel in Leipzig.. , .

Tborn . Der kürzlich wegen Wechsel,alschunacn fluchüg ge¬
wordene Leutnant Kretschmer vom 176. Jnfniiterie -Regunent wurde
vom Kriegsgericht der 35. Division wegen Fahnenflucht und schwerer
Urknndenfälschuna in Verbindung mit verursachtem Betrüge zu
3 Dionaten und 14 Tagen Gefängnis und Dienstentlassung verurteilt.
Die Verbandlnng fand unter Ausschluß der Oeffentltchkett statt,
ivegen Gefährdung der militärischen Disziplin.

Hambnrg . Ais ein nur Schalter des Hnnptbäbnhofs stehender
Uhrmacher sich nach dem Empfang feiner Fahrkarte mmvandte,
stieß er mit dem Auge in eine nnverdeckte Hntnadelspitze einer
neben ihm stehenden Dame . Das Auge mußte herausgenommen
iverden . ^ . . » .

Gräfin Tarnowskn begnadigt . Stach einer m Krem emge-
troffenen telegraphischen Meldung ist die Grann Tarnowska , die
ihre StCake ivegen Teilnahme an der Ermordung des Grasen
Komarmoski in Venedig verbüßt , vom König von Italien begnadigt
worden . Die Nachricht dürfte den Tatsachen entsprechen, nachdent
sich der Vater der Gräfin vor einigen Tagen an . den König mit
der Bitte um Begnadigung gewandt batte , wobei er darauf hm-
wies , daß sich seine Tochter im Gefängnis gut geführt habe.

Erfurt . Durch Umwerfen einer Peiroleumiampe entstand
nachts in der Wobinmg des Kutschers Melzer Feuer , wobei deßen
beide Töchter im Alter von vier und einem Fahr vvllstandig ver¬
brannten . ES steht fest, daß Melzer die Lampe in schiverer
Trunkenheit umwarf . __ _

M das Kind bekümmert; solche Dinge vergißt man lieber!
lieh6 M es doch bald selbst vergessen und ist mir Sigrid ganz so

vn  tun , wayreno icy es ^ lvrea)t juyKi
denn? versetzte seine Frau . Wir haben sie ja in aller

Östrus adoptiert , das könnte sie vielleicht nur aus dem
>,̂. "iSewicht bringen . Und was ich vor allem fürchte: sie könnte
»ichjLwas von ihrer Liebe entziehen, wenn sie weiß, daß wir

>hre eigenen Eltern sind!
sit,. 5? kennst Du unsere Sigrid schlecht! fiel Herr von Sengen
fie Gegenteil, sie würde uns doppelt darum lieben, daß wir
^i* Unser Kind ans Herz genommen haben ! Zudem wirst Du
Skhi °n »nern, daß ihre Mutter uns schwören ließ, alles vor ihr
^CTSuhnlteii , bis sie heiraten würde ; dann erst sollten wir ihr
ilciki! öroßen, versiegelten Brief übergeben, der mit dem Perlen-
!lt>pk,,Uo in meiner Blechkapscl verwahrt liegt. — Doch man
Sjf ' unterbrach der Oberforstmeister sich. Wir sprechen noch

uieine liebe Mathilde . Nun sieh mich an, ob ich Dir

bc»)û xe schön Du bist, mein Ewald ! rief die Oberforstmeistcrin
. CT r'ib. Ganz jung siehst Du aus.
MprCT das nächstemal, fuhr er fort, wenn große Hoftafel oder
\ Rchaft ist, gehst Du mit, hörst Du ? Und den Winter führst

jT Mädchen ein, die Fürstlichkeiten wünschen es dringend!
„ Zeit , kommt Rat , erwiderte sie lächelnd. . ,
mk, chsum meldete den Wagen und daß das gnädige Fräulein
^ reit fei, mitzufahren.
"en Uuu von Sengen ließ sich rasch von der hcrbeigeeiltcn Sigrid
Kautel umlegen; diese war nicht willens , mitzufahren , schützte
stk vor, obschon sie so wohl aussah wie seit lange nicht und
^styMenlider senken mußte, damit die Eltern nicht de» ver-

Unv" Glanz in ihren Augen sahen.
die soff schlecht aussehen? meinte die Oberforstmeisterin,

U'i Wagen saßen, zu ihrem Gatten . Wie kannst Du nur so
... Dp'chuupten?

Schein trügt ! versetzte dieser, während Erika sttnnm

' wußte es ja, warum Sigrid heute lieber zu Hause geblie-

- bob.daß sie es erfahren hatte, war fo zngegangen:
Hugo von der Planitz faß einmal wieder vor feinem

Sn 1% am hellen, lichten Tage , denn es war kaum fünf Uhr
ftfim und schrieb an einer Epistel an sein Mütterchen, der
r  ‘1 I °>t langer Zeit nicht mehr ausführlich geschrieben hatte,

war gerade daran , ihr seine 5)ossilung auf gute Allsstchten

Dienste trete, bald eine Stellung als Oberförster bekommen könne,
!— als es an feine Tür pochte und ihm ein Telegramm überbracht
Wurde.

Erstaunt riß er dasselbe aus und blickte zuerst auf die Unter¬
schrift, dann überflog er es rasch und sprang im nächsten Moment
freudig auf.

Das Telegramm lautete:
Komme noch heute zu Euch. Fahre soeben mit dem Jagd¬

wagen von G. ab. Sorge , daß ich S . ohne Zeugen sprechen kann.
Alt-recht Otto.

Gott sei Dank, rief Karl Hugo aus , ein Lebenszeichen! 2lber
daß er sie allein  sprechen will ! Nun , sehen wir , wie wir es .ihr
beibringen!

Und er griff rasch nach seinem Hut und eilte hinab.
Er ging um das ganze Haus herum in den Garten und von

dort aus entdeckte er die beiden Mädchen auf der Terrasse im eif¬
rigsten Gespräch.

Mit zwei Schritten sprang er die steinernen Stufen hinan und
stand unversehens vor den beiden jungen Damen, jo daß Erika
ganz erschrocken einen Schrei ausstietz.

Ach, ich habe die Damen wohl gestört! rief er und zog den
Hut. Aber ich habe einen kleinen Auftrag , der sofort bestellt wer¬
den sollte!

Einen Auftrag ? fragte Erika neugierig, während Sigrid , über
und über erglühend, die Augen niederschlug; denn Karl Hugo hatte
sie so vielsagend angeblickt und ihr Herz sagte ihr , daß der Auf¬
trag für sie bestimmt sein müsse. An wen denn?

2ln Fräulein Sigrid ! versetzte von der Planitz.
2lch, fiel Erika ein, da braucht man also meine Gegenwart

wohl nicht?
Im Gegenteil , rief von der Planitz , wir brauchen vielleicht

sogar Ihre Hilfe, nur müssen Sie mir versprechen, gegen niemand
sonst davon zu reden!

Ich verspreche alles!
Dann schlagen Sie ein! sprach von der Planitz , indem er ihr

seine Hand hinhielt.
Erika legte ihre Hand in die seinige und fühlte, wie seine

Finger sich um dieselbe schlangen, und in einem herzlichen Druck
verstanden sie sich.

2lber nun heraus mit der Sprache ! rief Erika . Die arme Si¬
grid leidet Folterqualen!

2llbrecht Otto wünscht Sie noch heutr , aber ohne Zeugen, zu
sprechen, Fräulein Sigrid ! erklärte nun Karl Hugo. Ich habe so¬
eben ein Telegramm erhalten , worin er mir das mitteilt . Er ist
noch nicht lange von G. abgefahren und wenn die Pferde auch im
vollsten Galopp einherrasen sollten, vor 2lblauf von zwei Stun¬
de» kan» er unmöglich hier eintrcfsen. Um im Freien sich zu.

Ich will ihn im Gartensalon empfangen, erwiderte Sigrid,
und da die Eltern und Erika ja nach der Stadt fahren , wird er
mich ohne alle Umstände allein sprechen können. Doch begreife ich
nicht, was er mir zu sagen haben kann, das die Weinigen nicht
auch wissen dürften!

Da bin ich überfragt ! antwortete von der Planitz . Ich habe
meinen Auftrag ausgerichtet und werde den Prinzen bei seiner
Ankunft empfangen, alles weitere muß ich den Damen überlaffeni

Und wird alles auch schon ganz richtig angegriffen werden!
fiel Erika ein. Wie gut, daß Du Dich noch nicht dafür entschieden
hattest, mit nach Keulenburg zu fahren , Sigrid , wandte sie sich an
diese, jetzt kannst Du den Eltern gegenüber leicht eine Ausrede
finden. Ich wollte sie nämlich gerade soeben überreden , mit uns
zu gehen, erklärte sie Herrn von der Planitz, und es wäre mir
fast gelungen, sie dazu zu beftiinmen!

2lbcr was sage ich nun zu den Eltern ? Ist es nicht am besten,
ich teils ihnen das Telegramm mit ? meinte Sigrid.

Du kannst ihnen ja auch noch später alles sagen! versetzte Erika.
Es hat gewiß feinen Grund , daß er Dich allein sprechen will. Er
ist es Dir eigentlich schuldig, nachdem er uns fo schnell und ohne
weitere Erklärung verließ. Hast Du nicht Vertrauen zu ihm, um
ihn allein anzuhören ? Ich an Deiner Stelle , ich hätte es ganz ent.
schieden, ich halte ihn für — ^ ^

Sie war dermaßen in Eifer geraten, daß sie die Gegenwart
Karl Hugo's ganz vergessen hatte ; mitten in ihrer Rede aber traf
sie sein Blick, der inachte sie plötzlich stocken und erröten.

Weiter , Fräulein Erika! rief von der Planitz . Sie hatten ihn!
für —

Für einen Ehrenmann! vollendete sie den angefangenen Satz.
Ich danke Ihnen , Erika, erwiderte von Planitz , denn er ist

mein Freund ! Ick) kenne ihn von Jugend auf , in ihm hat kein un¬
edler Gedanke Raum , er ist von wahrem Adel durch und durch! —
Aber ich muß niich den Damen empfehlen, dort drüben steht Wirsum
und winkt. Vielleicht ist der Wagen für die Herrschaften schon vor,
gefahren!

Mit diesen Worten verbeugte er sich und entschwand den
Blicken Erika's, die ihm voll herzlicher Liebe nachschaute. Sigrid
aber hob den Kopf und sprach:

Ich wollte, 2ilbrecht Otto hätte mich nicht in die Lage gebracht,
Karl Hugo von der Planitz für seine Vermittlung verpflichtet zu
sein. Es ist das ein peinliches Gefühl für mich!

Dummheiten ! fiel Erika ein. Karl Hugo hat ihn doch bei uns
cingeführt, jetzt muß er also auch für das weitere sorgen, und Du
weißt, Sigrid , fügte sie verschämt hinzu, indem sie ihren Arm um
die Schwester legte, er fühlt sich eigentlich schon zu uns gehörend!

Sigrid zog statt aller Antwort die Sffwester an sich und strei¬
chelte ihr das blonde Lockenköpschen.
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Leipzia . Das Reichsgericht verwarf die Revision des
Bäckers Joseph Meyling » der uoin Schwurgericht in Freiburg
im Breisgau am 20. Juni wegen Mordes , begangen am eigenen
Sohn , den er in den Rhein geworfen hatte , -um Tode verurteilt
worden war . Ferner wurde die Revision des Landwirts Fiedler
verworfen , der wegen Totschlags und schweren Raubes vom
Schwurgericht Erfurt am 7. Juli zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden war , weil er am 23. Dezember 1912 in Tennstedt
den Kassenverwalter Rovte überfallen und dabei gelötet hatte.

Dresden . Das neue königliche Schauspielhaus wurde am
Samstag in Gegenwart des Königs eröffnet. Anwesend waren^ ..1..: i . ... —f...1riCi. T1.1imS st,' \. .zahlreiche auswärtige Bühnenleiter , Schriftsteller und andere Ver¬
treter der Bühnenkunst. Mit den besten Kräften des Schauspiel¬
hauses ging das erschütternde Fragment von Heinrich von Kleists
Robert Guiskard in herrlicher Darstellung mit wundervoller In¬
szenierung über die neue Bühne . Zum Schluß folgte Otto Ludwigs
Torgauer Heide. ^ , ,

Basel . Am Samstag ist der neue badische Bahnhof ohne be¬
sondere Feierlichkeit dem Betrieb übergeben ivorden.

/ ' Aus dem . Guckkasten".
Berliner Dienstboten.  Hausfrau : „Hören Sie mal,

Lotte, mag ich in die Küche kommen, wann ich will : stets ist ein
Soldat bei Ihnen . Das will ich nun aber nicht mehr sehen!" . . .

Dienstmädchen: „Aber gnä ' Frau brauchen bloß vor die
Küchentüre laut zu husten, un denn 'n Augenblick warten , und
wenn gnä' Frau dann 'rinkommen, wird je keenen finden als wie
mir ganz alleene."

Zu einem jungen Arzt kommt nach langem Warten endlich ein
Mann in die Sprechstunde. Aber der erste „Patient " entpuppt sich
als Bettler.

„Herr Doktor," bittet er, „schenken Sie mir , bitte, etwas . Ich
habe nichts zu brechen und zu beißen."

Da packt den Herrn Doktor der Galgenhumor und er sagt:
„Zu beißen habe ich leider selber nichts. Aber zum Brechen

könnten Sie etwas bekominen."

Nach Wunsch.  Richter : „Aber wie konnten Sie nur den
bei der Rauferei ganz unbeteiligten Photographen jo furchtbar
schlagen?"

Angeklagter : „Ja , er hatte doch vorher selbst gesagt, heut müsse
er mal ordentlich was auf die Platte kriegen!"

Gespräch:  Und die Lehmannsche soll sich man nisch zu
ville einbilden, wat die is, bin ick schon lange, so'n Streußelkuchen-
Gesichte so'n olles!

Uenefte Nachrichten.
Troppau , 15. September . Gestern nachmittag ist der Kaiser

im Automobil zu einem zweitägigen Jagdbesuch aus dem Schloß

des Landeshauptmanns von Schlesien, Graf Larisch-Monuüch, ein-
getrossen. Auf der Fahrt wurde der Kaiser von der Bevölkerung
begeistert begrüßt . Alle Ortschaften, welche das Kaiserliche Auto¬
mobil passierte, hatten reichen Flaggenschmuckangelegt.

Wien . 15. September . Die Feier des Jahrestages de§
Eucharistischen Kongresses fand aus dem für die Erbauung der
eucharistischen Gedächtniskirche bestimmten Bauplabe in Anwesen¬
heit des Kaisers , mehrerer Erzherzoge und Erzherzoginnen , des
Ministers des Aeußern und des Ministerpräsidenten mit mehreren
Kabinettsmitgliedern , Hof- und Staatswürdenträgern statt. Fürst-
Erzbischof Piffl nahm unter großer Assistenz die Weihe des Platzes
vor . Der Kaiser tvurde von einer großen Menschenmenge be¬
geistert begrüßt.

Hannover . 15. September . In Wiedensohl bei Stadthagen,
dein Geburtsorte Wilhelm Büschs, wurde Sonntag in schlichter
Weise sein Denkmal enthüllt , das von Verehrern gestiftet worden ist.

Mannheim , 15. September . Die „Neue Badische Landes¬
zeitung" meldet: Gestern abend 8 Uhr ging ein schwerer Wolken¬
bruch mit Hagelschlag über unsere Stadt nieder. Die Straßen
waren überflutet , die Keller standen unter Wasser, sodaß die Be-
rufsseuerwehr ausrücken und dos Wasser auspumpen mußte. Das
Wetter hielt etwa % Stunden an . Der Schaden an Gemüsen und
Obst in der Umgegend ist groß.

Darmstadt , 15. September . Der Geh. Kommerzienrat Dr.
Louis Merck, Seniorchef der chemischen Fabrik E. Merck, Mitglied
der ersten Kammer ist im Alter von 59 Jahren gestorben.

Berlin , 15. September . Der 18 Jahre alte Schreiber Franz
Neudamm gab gestern nacht auf seinen Freund , den gleichalterigen
Schreiber Kühnert , mit dem er in Streit geraten war , mit einem
Revolver drei Schüsse ab. Blutüberströmt brach Kühnert zu-
sarnmen. In dem Glauben , den Freund erschossen zu haben, er¬
schoß sich Neudamm darauf selbst.

Dresden , 15. September . Der Arbeiter Ernst Schade aus
Brüx in Böhmen gab auf seine in der Pflegeanstalt Walhausen
befindliche Tante mehrere Schüsse ab, als sie sich weigerte, ihm auf
seine Bitte Geld zu geben. Die Frau wurde lebensgefährlich ver¬
letzt. Schade wurde verhaftet.

Ciudad Real , 15. September . Während eines Stiergefechtes
in Miguelturra zwang ein Gewitter das Publikum zu überstürztem
Aufbruch. Zahlreiche Zuschauer flüchteten in die Loge, deren
Boden einbrach. Vierzig Frauen und Kinder, sechs Gendarmen
und zwei Polizeibeamte wurden verletzt.

Stuttgart , 15. September . In der Kasernenstraße sprang heute
früh eine 30—35 Jahre alte Frau mit ihren beiden A und 3 Jahre

alten Kindern vom ’4. Stock aus die Straße . Die Frau war sosoä
tot, die beiden Kinder wurden schwer verletzt ins Krankenhaus P"
bracht.

Galkenmord.
Soest , 15. September . In Ruethen bei Soest hat der Ar¬

beiter Strätling seine Frau mit einer Schnur erdrosselt und d>e
Leiche aufgehängt , um einen Selbstmord vorzutäuschen. Der
Mörder wurde verhaftet . Er hat bereits ein Geständnis abgeleg•

Gas -Explosionen.
Coburg,  15 . September . In der Nacht zum heutigen Mon¬

tag gegen 1 Uhr wurde ein von 6 Familien bewohntes Haus >n
der Stadt durch eine Gas -Explosion zerstört. Es hatten sich®a5'
mengen, die aus der defekt gewordenen Straßenleitung entwichen
waren , entzündet. Sämtliche Bewohner lagen bereits in tiefem
Schlaf, als das Haus einstürzte. Sie wurden unter den Trümmern
begraben . Der städtische Gasmeister ist schwer verletzt. Bis 2 Uhr
früh waren 2 Tote und 6 Verletzte geborgen.

Coburg,  15 . September . Als das Unglück geschah, waren
Gasarbeiter unter Leitung des Gasmeisters eben dabei, die Stellt
des Rohrbruches zu ergründen , als plötzlich im Innern des Hause¬
eine furchtbare Explosion erfolgte, die das Haus in die Höhe ho
und dann in sich zusammenstürzen ließ. Der städtische Gasincister
wurde weit weggeschleudert und mußte schwerverletzt vom Platze
geschafft werden. Die Feuerwehr löschte schnell den eingetretenen
Brand und nahm mit Hilfe von Militär die Aufräumungs - un
Rettungsarbeiten vor . Bis jetzt sind 8 Personen mit mehr oder
minder schweren Verletzungen geborgen. Zwei Kinder sind to-
Man hat festgestellt, daß sich noch 10 bis 11 Personen unter den
Trümmern befinden, die höchstwahrscheinlichsämtlich tot sw >
darunter auch der Hausbesitzer Malermeister Scheps und dessen
Ehefrau.

Paris,  15 . September . Infolge der Explosion eines Gas¬
rohres wurde der Brückenkörper der Pariser Charenton -Brüm
zum größten Teile zerstört. Die herumflicgenden Trümmer vor¬
letzten glücklicherweiseNiemand . Der Schaden tff sehr beträch'
lich.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen T?
Daul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, I
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rwatton
druck und Verlag der HosbuchdruckereiGuido Zeidler in Bccvĉ '

Probieren!

Pr. Oetkers MstaUen.
Vorzüglich!

Zutaten : 100 g Butter , 100 g Zucker, 2 Eier, Salz nach Geschmack,
500 g Mehl, ein Päckchen von Dr . Oetkers „Backin ", etwas Milch.
Zubereitung : Die Butter rührt man schaumig, fügt Zucker,
Eier, etwas Salz und das mit dem Backin gemischte und gesiebte
Mehl hrnzu. Man gibt soviel kalte Milch hinzu, daß man einen
glatten, knetbaren Teig erhält, den man nach Belieben dick oder dünn
auf einem gut gefetteten und mit Mehl bestaubten Randblech ausrollt.
Hierauf belegt man den Teig dick mit durchschnittenen, entsteinten
Zwetschen und bäckt ihn bei mäßiger Hitze reichlich eine halbe Stunde.

Zum Umzug.

Kredit!
Möbel!

Für t Zimmer
Für 2 Zimmer
Für 3 Zimmer
Für 4 Zimmer

usw.

Anzahl . IO Mark
Anzahl . 20 Mark
Anzahl . 25 Mark
Anzahl . 40 Mark
- Ferner

einzelne Ersetzteile
Anzahlung : von 1 Mark an

Herren' und Kttabsn'HBzüp
in reicher Auswahl bei gering , Anzahl.

Damen-Kostüme, 'Hocke,
Binsen-, Jacketts

Manufakturwaren jeder Art
Kinder'u.Sportwagen Hnz.v.5jt  an

«9 . Wolf
Wiesbaden

41  Friednchstr . 41
Kunden , welche ihr Konto beglichen
haben und Beamte erhalten Kredit

ohno Anzahlung.

Gbr. Tauber, Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirchgasse 20 .

Spezialgeschäft für

PMpplMPniekiiin
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
Reich illustriert « Preis « »*® {gratis . 107a

Ptpat>° «'-»kW: Apotheker Oppenheimer,Flmüroperle

Aktiva.
Kassevbestaud am 30. Juni 1913

Bilanz pro 30 . Juni 1013.
Passiva.

Schuldner
Geräte.
Geschäftsanteile bei der Bastk.

Mk. 218.1“!
7(528.90
1950 .—
lftOO.—

Sa . Mk. 11297.02

Gläubiger . . . . . . . .
Geschäftsanteile der Genossen
Reservefonds.
Reingewinn .

Mk. 7919.-
Mk, 2673.-

,, 25.
, „ 750.02

Sa . Mk. 11297.02

Mitgliederbewegung.
Stand am 30. Juni 1912 . 41 Mitglieder
Bunan » in 1912/13 . . . . ° . 5 „
Abgang tn 1912/13. 3 ,
Stand am 30. Juni 1913 . 43 Mllglieder

Hochhelm am Main , den 15. September 1913. 348H

BlflMflßsskflsWk.8. fl!. II. I  r>Mfia s.M.
A. Siegfried, Direktor. B . EnderS )., Rendant.

P.Rehm,Zahn-Praxis
Wiekbaden,

Friedrichstrasse 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Fernsprecher 3118. W }esb aden 190  g
>Plombieren mit örtlicher Betäubung.

Spezialität:
Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung.

Prämiiert für sehr gute Lflstungen mit der gold . Medaille
Streng hygienisch antiseptische Behandlung , mässige Preise.

Zum Besuche resp . Besprechung ladet höfliehst ein.
Bitte den Schaukasten an meinem Haus zu beachten.

Krankainkassen -Mitglieder -Behandluno ._

Gold . Medaille
Zahnziehen u.

Ascher&Co., Mainz TT*
Fabrik vou BclettchtunMegenstimden für Gasit. elcktr.Licht

halten stets großes f

Lager in modernen yelenchtnvPlörper»

Ser»erlauft fti» Smr
ev. mit Geschäft oder sonstiges,
attnst. Objekt hier od. Umgeg ?
Ang . e' b. u. F , @. M 4662 an
Rudolf Mosse , Wiesbaden.

Ich kaufe, sauere „ ^

Mostäpfel
zu dem höchsten Tagespreis

Ludwig Strauß

MMIIlMA
tHaus Heffemerf WobnurM^
Fimmer uud Kammer, »
1. Oktober zu vermieten.

Näheres daselbst.
Schöne

Wohmmg .,.
3 Zimmer , Küche, ’•»>»" „et'
und allem Zubehör, SU^
'" Näheres Fttial -Ervedstion^ .

Hund
entlaufen , schwarz,
stark. Wtederbring. BeloM»

Diamant -Itciugutwcrr ^ K
Fiörsbetm a. M.

Gflt
gearbeitete

Mbel Selten

preiswert
infolge unserer geringfügigen Spesen.

Schlaf¬
zimmer

Wohn¬
zimmer

Ess¬
zimmer

Herren¬
zimmer

Kü oben
einzelne

Möbel

g _ [355»

entbürgerL bis elnfariie
Poistermöbel und Betten in eigener HersteU® 11

GebrüderS DeichesAnton
und

Adolf t ^ _ tr,
Wiesbaden , Oraniensfraße 6 , gleich an der K 1tigU'lSUeberzeugen Sie sielt durch zwanglose Besicht # j,

Transp® r *Günstige Zahlungsbedingungen

Städt .Poiytechn . Lehrai - . .
Abteilungen für Mdschmen^

Bahn-.

vezugrpreir : mono
Brintzerlohn; zu gl
vhne Bestellgeld, c

•N 145.
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der Stadtk

1 Schirm, 1 Maschinis
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■gewarnt.
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